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zurief Marco ſuche Portefeuilles und wenn das Thier dann h Berlin 31 Okt Das Berliner Theater ſchickte 2
aus irgend einem Verſteck ein Portefeuille herbeibrachte war des geſtern ſeine beſten Truppen ins Treffen um einen verlorenen n er I
Jubels kein Ende Eines Tages hatte Minghetti im Parlament Poſten zu vertheidigen Der Theaterzettel wies die Namen er 4
eine große Rede gehalten worauf ihm die Kammer ein Ver Franziska Ellmenreich Nuſcha Butze Friedrich
trauensvotum ertheilte Am Abend jenes für Minghetti ſo be Mitterwurzer Krauſeneck und Barnay auf leider aber Ce beſonders gut P rit Pinta r ein vieraktiges e Gerichte Bernhardiner von Nr 59 Hall t d 2 Mreichelte ſeinen Eſel und rief dann einem Hunde zu der eben Theodor Herzl Das Stück berichtet uns von einer fabelhaft alle a d S 0 u Zfalls zu ſeiner Künſtlerſchaar gehörte Bob bringe dem Marco reichen und ſchönen Ruſſin die auf der Suche nach der wahren e 9 uurag s ovember 1890
für ſeine heutige gute Leiſtung die Halskette der Annunziata Liebe ihren Gutsverwalter für ihren Gatten ausgiebt um ſich e eein Befehl welchen Bob unter ungebeurem Beifall der Menge vor Zudringlichkeiten zu ſchützen Nachdem ſie ein verlobtesvollführte Nun iſt der große Spaßmacher in Florenz geſtorben Paar auseinander und die entlobte Braut an den rechten Mann 2 Eachl Rlmer
Der luſtige Mann endete traurig im Jrrenhauſe gebracht hat erkennt die für ruſſiſche Cigarretten und Rubinſtein Eine oberſteieriſche Erzg 8Hiſtoriſche Rechtfertigung Goldſtaub zu Veiteles ſchwärmende Dame daß der treue Bernhardiner der ſie ſo lange ine oberſteieriſche Erzählung aus dem Leben
Es wäre wahrhaftig von großem Vortheil für dein Geſchäft bewacht hat doch eigentlich am beſten geeignet iſt ihr die poetiſche Von Arthnr Achleitnerwenn du um die Bewilligung der Namensänderung nachſuchen Liebe zu verwirklichen von der ſie träumt Sie will nicht länger Jmmer aufwärts pfadlos durch den tiefen Schnee in finſterer ſeiner freien Zeit ſein und bei Zitherklang und feurigem

würdeſt Veiteles Wie heißt Hat der Nam eppes dem in die Ferne ſchweifen und reicht dem Guten der ſo nahe zu Nacht dem trüben Scheine der Laterne nach Die Erſchöpfung Steirerwein gab es keinen Luſtigeren wie den Jäger Chriſtian
Ariſtoteles oder Praxiteles zu ihrem Renommee geſchad V e riertehte u wen geſehen wegte bar nimmt überhand wenn die Keuſche nicht bald kommt iſt der Gar manches Mädchenauge blickte dem ſchmucken Burſchen

ifheg e ſei i e e v j n ſo S c uDraſtiſches Mittel Vater zu ſeinen acht Kindern Felangveiite Publikum ſeiner Enttäuſchung nt verlepender Pfarrer verloren die Kräfte ſchwinden ein böſer Huſten ſtellt nach wenn er von ſeiner einſamen Dienſthütte herabkam ins

Kinder heut kommt die Tante auf Beſuch ß ib 8 ſich s kommtW incn n e t W h ehe r ter ja Deutüchkeit Luft Dem Verfaſſer der ſich nach einer von Mitter ein es kommt ſo warm herauf aus der Bruſt Blut Waldmeiſterhaus zum Rapport Dabei hielt der junge Gems
A d d hre e Je ten wurzer mit glänzender Virtuoſität geſpielten Scene verbeugte er todesmatte Pfarrer ruft dem Mädel etwas zu doch der jäger viel anf ſich ſelbſt

u uch ſo recht Schuſter Knieriem wirft nach ſeinem Lehr fehlen nicht nur alle dichteriſchen Qualitäten ſondern auch jegliche Sturmwind verſchlingt den Ruf Es ſtürzt der pflichttreue Es dauerte auch nicht allzulang daß der Chriſtl zum Herren
buben der r geärgert hat mit dem Stiefel verfehlt aber den Veherrſchung der theatraliſchen Technik Es iſt zu bedauern daß Seelſorger noch vermag ſeine Hand eine Felſenkante zu er dienſt avancirte und dem fürſtlichen Jagdherrn für die nächſte

Worten J r r Meiſterin auf die Naſe Hr Direktor Barnay für fern Künſtlerſchaar nicht beſſer lohnende wiſchen die ihn vor dem Todesſturz bewahrt Keuchend bindet Jagd als Begleiter zugetheilt wurde Das geſchah gewiſſer
Kindlicher Jrr Art x Jufgaben zu finden weiß Geſtern war der Liebe Müh umſonſt ſich der Pfarrer das Kirchengefäß mit der Stola um den Hals maßen aus Dankbarkeit weil der Chriſtl einmal ſeinen hohen

Kindlicher Jrrthum Sag Fritz du möchteſt gewiß Das Schickſal des Schauſpiels war ſchon nach dem erſten Akt und mit Aufgebot der letzten Kraft kriecht er auf Händen und s ei i itugtiauch gern Soldat werden wenn du einmal groß biſt entſchieden Mag man über den Realismus auf der Bühne h an u Herrn aus einer ſehr unbehaglichen Situation errettete Umnein Onkel ſonſt müßt ich ja auch dann immer noch mit denken wie man will das eine hat er ſicher das Publikum ge den r Abhanges empor wo ein Licht aus dem vie Zeit der Hahnenbalz war s und lebhaft ging s im Jagdſchloſſe
einem Dienſtmädchen gehen lehrt von ſolchen thörichten Schattenſpielern ſich abzuwenden Sdenente linkt Er erreicht die Schwelle ſpendet der zu S zu denn der Fürſt hatte ſich anſagen laſſen und wurde

H Das von dem berliner Polizeipräſidenten gemaßregelte A terbenden das Abendmahl doch ſprechen kann er nimmer und tagtäglich erwartet Alles war auf ſeine Ankunft vorbereitet
neue Drama Hermann Sudermanns Sodoms T aum iſt die heilige S r vorüber ſinkt der Aermſte die großen Hahnen ſind verlooſt droben auf den ſchnee

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur Ende ſoll zunächſt bruchſtückweiſe in dem Magazin für bewußtlos nieder ie Keuſchlerin ſtarb nicht in jener gekrönten Höhen und in deren Hängen Es ſingen die großen
Jn Görlitz genehmigten beide Gemeindekollegien die Auf Literatur Redaktion Otto Neumann Hofer erſcheinen Schreckensnacht aber der pflichttreue Pfarrer kam dem Tode Hahnen und auch die Kleinen machen ſich in den Latſchen

ſtellung eines Denkmals des Prinzen Friedrich Karl auf Jn Trier ſollte Sudermanns Ehre aufgeführt nahe und mußte nach einigen Tagen von herbeigeholten Holz bemerkbar Der fürſtliche Jagdherr kam jedoch einen Tag
dem Plateau des Obermühlberges und bewilligten die für das werden die Vorſtellung unterblieb indeſſen Man glaubt daß knechten zu Thale getragen werdeu früher mit dem Nachtzug und ging ohne das Schloß zu
Denkmal beantragte Subvention der Magiſtrat die beeinflußt habe auf einige volle Dieſe Heldenthat des Einödpfarrers ſprach ſich bald herum berühren gleich ins RevierJm Archiv des Real Progymnaſiums zu Schwelm iſt Don zu verzichten Die Moral iſt wieder einmal gerettet im ganzen Sprengel ſie drang in die letzten Hütten t der Der Volksmund nennt ihn den beſten Schützen der grünen
d r r r r h Anzahi Jn Graz gelangt im nächſten Monat ein Volksſtück von W berne Deweobner auf Wochen abſchnitt Steiermark und wär er nicht von königlicher Abkunft ſo würde

de rn brif De rer ger r P K Roſegger zur Aufführung Am Tage des Gerichts h r übrigen elt Kein Wunder wenn die Nikolaier mit das Gebirgsvolk darauf ſchwören daß er ein Freiſchütz iſt derJabuig 3 Vag Skheling mithin Sttadeß W g Roſegger hat ſich bekanntlich bisher von einem kleinen d olz auf ihren Pfarrer blickten der wiewohl ſterbenskrank mit Teufelskugeln ſchießt und immer trifft Der Fürſt ſtieg
Ja v vie E T Demange W z 9 Toplegtt vo er e r Mirakelkreuz abgeſehen auf dramatiſchem John Wer n en re net Erſt Die z r e r e r Befehl am warmen Ofen
präſident v Finke Fr v Raumer Ferner fand Herr D Tobin Felde nicht verſucht e die kieſblauen und roſt des kleinen Dorfwirthshauſes der Rückkehr harren muß Schonauch S Friedrichs des Großen Friedrich Wilhelm s piſg der n 7 V ſrt 8 re am r d er Wage M auf die ſchen iſt d e der r zu hören der Fürſt ſpringt
eine Kabinetsordre von Friedrich Wilhelm III uſw Jntereſſant anläßlich einer Wohlthätigkeitsvorſtellung der ganze dritte Akt a nen die Väche wieder zu rauſchen an da knackt es plötzlich im Gebüſch daß der Schnee aufiſt eine Kabinetsordre von Friedrich Wilhelm in welcher dem des Lohengrin aufgeführt Das Publikum welches durch das de begannen und die Berghalden ihr blinkendes Weiß mit dem wirbelt und mit furchtbarer Gewalt wirft ein Mann ſich aufA Bölling die Advokatur verliehen wird Der König hebt Programm davon gar nicht in Kenntniß geſetzt war ließ es nicht e Schmutziggrau des ſchmelzenden Schnees vertauſchten die Tannen den hohen Jäger Der Flickhoſenmichl r der
hervor daß durch eine zu große Zahl von Advokaten allerhandt j nur an Proteſtkundgebungen fehlen ſondern nahm die Vorſtellung und Lärchen des Hochwaldes aufſeufzten daß des ſtrer eintlichen Raubſchü äng v irftWei re it d en Beifall ent Die M hl d Vochn ffeufzten daß des ſtrengen der den vermeintlichen Ranbſchützen abfängt zu Boden wirftren u r h re e e rennt Peeſer Blätter 5 pricht Die Ueherzeng r aus der t Bann Winters Macht ſich bricht da erſt ward es beſſer mit dem und mit Niemen feſſelt Anfangs ſprachlos vor Schreck kann

c i u 7 J J e de r 7Wenn er jetzt den B zur Advokatur zulaſſe ſo verlange er von ſ gegen Wagner ſei nunmehr gebrochen w c und langſam begann die Geneſung der Fürſt erſt ſpäter Worte finden um den Burſchen über ſeine
idſe er keine unnöthige Verzögerung der Prozeſſe veran 4 der Dieder vpirnen r re u eder rn r e das war vergebliches Bemühenaſſen auch für Gerichte undt gegen die Räthe gute Beſcheiden a x J egenſchauern er Flickhoſenmichl glaubt kein Wort und will dem Raubeit gebrauchen fürnemblich aber aller Schmüh und Scheldt Von dem rühmlichſt bekannten Prachtwerke Jn Luft und als ein Mädchen im Pfarrhauſe vorſprach und dem Seelſorger ſchützen das Hahnanſpringen ſchon vertreiben Könnt per

orte auch anderer Leichtfertigkeit ſich äußern und abſonderlich Sonne Künſtler und Selbſtſchriften Album veranſtaltet die einen Buſchen Schneekatherin Schneeroſen die erſten Blumen ſagen er waär ein Prinz und Hah ſchieß n Und d
S wegen der Korn undt der Taxe Hovorarii gemachten J H KWoergche e h e des Frühlings im Gebirg die ſchon ihre Köpfchen hervor Prinz kommt erſt morgen ins ded r i ver Herr
ementen gehorſambſt nachleben Die ziemli t erhalt ausgabe Das erſte Heft des Werkes es in 6 Lieferungen S ie F ſtter h h rS 7 S S alsſegel das in s c r e r vogſcgidig in wird liegt vor vns und überheht i g Schnee die Halden bedeckt brachte als zitternd vor Froſt ſeinem Unmuth über ſolche Behandlung

15 Decembris 1729 und die eigenhändige Unterſchriſt Fr durch die Reichhaltigkeit und Schönheit ſeines Jnhalts Da der iebevollen Dank für jenen Speisgang im tiefſten Winter Wie lauten Ausdruck gab da ward der Michl gar noch handgreiflich

Wilhelm v des en P on den gen hre W r t an x d d und bearbeitete den vermeintlichen Raubſchützen noch mit Fauſtr en chenfreundlichen Unternehmen der Ferienkoloni c redi am a i iede ſchlä ie der ir Morgen üfartirwelle re er t ehe n d r ginn an t h daß der Anehmet t die n Keuſchlerin ins Pfarrhans um zu n rild en e e Mtcyt r er n t
u t dem vpraſ r mögen umſomehr als der Preis des wirklich prächtigen Werkes u ſagen daß er ihr Mirl Mari Hausarbei värts ſich i qug auf dag Kanneold enh nennen e n überraſchend niedrig iſt Uebrigens wird daſſelbe noch vor ne ha e Entgelt r e er e ine r an e ſich im voraus anſ das Fanggeld freuend Der Fürſt

e agenberuh 8 b G ad Pfal v Vothringens Weihnachten in fertiger Geſtalt vorliegen als ein willkommenes kleiden So viel Dank wollte ver Geiſtlick b befand ſich in verzweifelter Lage die Hände gefeſſelt ging esde e n heete e eenete hte Wetten Seſchent für eben i e r S v Bee in t eng e e ne tege Reſt im tieſen Scheee Abe Buriden hinden Mannen des Königs Gunther ausgefochten worden ſein Die Von Ed Mörike beſitzen wir erſt ſeit einem Jahre eine frieden Man ſprach hin ung her wd ſchucßlich o W vergeblic e rwwoit J
Ausgrabgngen werden auf Koſten der reichslandiſchen Regierung Würdlge Gefammtausgabe in 4 Bänden Daß der Göſchen ſche a Man ſprach Hi her und ſchließlich ward tir lücklicherweiſe kam wie ein rettender Engel der Chriſtl des
vorgenommen Auf der Oſtfläche der Felſenburg legte män eine l e a vie L hege e z e men i r7ß r d ne Häuſerin Weges daher auf ſeinem Reviergang Der erſchrak ſchier auf
die Spuren eines runden drei Meter dicken Wartthurmes ſicht wieder eine neue die 9 Auflage erſcheint Dieſelbe iſt Steirer Gebirgskind Mit der Zeit wird es wohl beſſer noch mehr aber der Flickhoſenmichl der in dipur entdeckte man eine Felſentreppe e 25 a durch einen Nachtrag bisher re Gedichte vermehrt der werden und Mirl wird ſchon auch das Kochen lernen und die zu r beghnn Lor a e ur r W und
aufwärts führten zu einer Oeffnung im Felſen Dieſe Oeffnung den Freunden der Mörike ſchen Muſe neue köſtliche Perlen bringt Hauswirthſchaft Und ſo kam es denn auch mit den Jahren werde ihn jetzt erſchieß i briſ W al Privt
wieder führte zu zwei in den gFels hineingearbeiteten Gemächern Auch die lange Jahre vergriffen geweſene Novelle von Mörike Nur ſchießen laſſen Chriſtl that gleich dasvon denen aus man den e Umkreis der Burg weithin über M 3 a auf De i e nach Se a ehe e Jleichzeitig 2 denen See Oke de m d ſeiner Enzianflaſche rieb

nn i Dr s der Dichter des n reizendem neuem Gewande zu Sie gilt längſt als ein Kleino 5 r o e aände mit Schnee ſorgſam ein und brachteW r Herr e n a das der deutſchen Literatur und eignet ſich vorzüglich zu einem Ge d Einer der ſchmuckſten Burſchen im fürſtlichen Jagddienſt iſt ſeinen Herrn ſo raſch es ging ins Schloß
im Auge gehabt haben als er die Oertlichkeit ſchilderte an der ſchenk das den Schenker wie den Beſchenkten in gleichem Maße er Aſchauer Chriſtl Chriſtian ein bildſauberer Burſch Die ſchönſte Büchsflinte aus dem fürſtlichen Gewehrſchrauke
Waltari ſeine Hildegunde und ſeine Schätze vor den beutelüſternen ehrt Die Kenntniß die Schätzung Mörike s gehört heute zur ſchlank und ſehnig der trotz ſeiner Jugend vollſtändig hirſch durfte ſich Chriſtl als Geſchenk ſei nkbaren Herß s Bildungsſtufe der deutſchen Nat d hol S z l i ſchenk ſeines dankbaren Herrn ause e e n du eigete ies n e h e et eDom Pedro der Exkaiſer von Braſilien legt jetzt die Katechismus der Log on Friedrich Kirchner en Chriſtl ob deſſen Tüchtigkeit und Ausdauer im beſchwer m Dienſte gin i 5 ßletzte Hand 74 eine von e 43 u ine Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage Mit 36 in den Text lichen Dienſte und ſagt es oft daß dieſer Gemsjäger veſchoffen die e Jlattzeit
Nacht aus dem arabiſchen Original ins Portugieſiſche Dom gedruckten Abbildungen VIII und 245 Seiten Jn Original ſei wie die Purſchen der guten alten Zeit die ihre drei unruhigt zu werden irch Schwarzgeher Wilddiebe be
Pedro gab hiervon dem derzeit in Paris weilenden Scheich Abu gFeinenband Preis 2,50 M Verlag von J J Weber in Behänge durchmachten als Jungens gehrpuiſchen nd frei ſchimne de e 4 die den We brachten Tag für Tag
ße er Raſch ar J i daher de es Leesis geſprochene Jägerpurſchen nachdem ſie fährten und holzgerecht Die Ca n cher ſind wieder a der Aen vie e e Kever
er orientaliſchen Sprachen freudige Ueberraſchung ausdrückte forſt um ren 1 i Der Arbeit hieß e devierg hunds und gewehrgerecht forſt und reviergerecht geworden Wie die Almen jenſeits des Gebirgskammes bezogen werden

Für die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
So nüchtern der Chriſtl im Dienſte war ſo fidel konnte er in und zwar meiſt durch junge Senner ſpürt der Jäger meiſt
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chon am nächſten Tage Schwarzgeher im Revier Für die
nungen Burſchen iſt es eine Kleinigkeit die Gebirgsſchneide

zu überklettern und ins fürſtliche Jagdgebiet einzubrechen
Die Eacnſ chler Almen ſind Hochalmen von welchen die
Schneide in wenigen Halbſtunden zu erreichen iſt Jſt die
Sennarbeit bei Einbruch der Dämmerung und am frühen
Morgen gethan ſo bleibt den Burſchen genügend Zeit zum
Wildern auf fremdem Gebiete Werden ſie geſpürt und ver
folgt ſo entrinnen ſie über den Gebirgskamm raſch und die
Jäger müſſen von der Verfolgung jenſeits ihrer Jagdgrenze
abſtehen

Jm Eacnſ chler Grund iſt weil meiſt Kommunaljagden
vorhanden alles abgeſchoſſen daher die Raubſchützen auf
fürſtliches Wild lüſtern ſind faſt jede Ea chler Alm be
herbergt einen Wildpretſchützen verſchlagenſter Art und ſo
hat ſich allmälig ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen Ea nſchlern
und Herißlern ausgeprägt und die Herißljäger ſind ſchlecht
auf die Ea nſ chler Almer zu ſprechen Sie ſcheuen weite
ſtrapaziöſe Märſche und Nachtwachen in den Felſen nicht
um Eacnſchler abzufangen die ſie als ihre Todfeinde an
zuſehen gewohnt wurden Der Chriſtl beſonders iſt der
Schrecken der Ea chler geworden den ſie haſſen weil ſeiner
Schnelligkeit kaum einer entrinnen kann ſo lange der Raub
ſchütz auf fürſtlichem Boden iſt Der Waldmeiſter gab dem
Chriſtl daher auch das Sölkrevier als ſich die Ea nſchler
neuerdings fühlbar machten Das war gewiß ein ehrenvoller
Auftrag aber für den Chriſtl war jetzt eine Zeit der härteſten
Strapazen gekommen Tag und Nacht mußte er auf den
Beinen ſein kaum zum Schlafen hatte er Zeit denn das
Sölkgebiet umfaßt zwei Hochthäler von koloſſaler Ausdehnung
und ſeine Berge thürmen ſich gewaltig auf

Rings umſchloſſen von himmelanſtrebenden Felslkoloſſen auf
welchen nur noch Steinmandeln die Richtung für die ab
und aufziehenden Almleute auf der Schneide markiren liegt
ſchwermüthig wie eine dunkle Thräne aus dem Auge der
erſtarrten Natur die Fluth des kleinen Pillenſee s im Schooße
der wuchtigen Alpen Unter zwei Felsriffen die der Volks
mund wegen ihrer Aehnlichkeit mit den Löffeln Meiſter Lampe s
die Haſenohren nennt liegt dieſer See in ſteinerner
den hat in einer furchtbaren Steinwüſte Die

elſen ſenden alljährlich im Lanks ihre ſteinernen Grüße
thalwärts bis an den Rand des eiskalten See s Rings um
das kleine Gewäſſer iſt jegliches Leben erſtorben kein Baum
findet Nahrung erſt nach einſtündigem ſcharfem Abſtieg beginnt
der kümmerliche Krummholzwuchs und nicken am ſchäumenden
Sturzbach die Dolden der Alpenroſen in leuchtendem Roth

Ein ſchwüler Abend war s als Chriſtl lautlos dieſer Oede
uſtrebte um im Gemäuer der Felſenriſſe die Nacht überſcharfe Wacht zu üben Unheildrohend ballen ſich ſchwarze
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Wetterwolken dumpf grollt es im Firmament der See fühlt
den beginnenden Kampf ſchon kräuſeln ſich die Wellen daß
weißer Schaum das felſige Ufer netzt fahl zuckt es auf im
Weſten dann heult der heranbrauſende Sturm herab durch
die Schründe und Schrofen Aufruhr verkündend in der ent
feſſelten Natur Dröhnend folgen furchtbare Donnerſchläge
aufeinander die in dem engen Keſſel ſich vervielfachen im
betäubenden Getöſe Hell aufleuchtend zucken die Blitze durch
einander in die raſch eingebrochene ſchwarze Nacht auf Felſen
in die gurgelnden Wellen fahren die Sendboten des grollenden
Wettergottes Tief unten im Thale flammt eine entzündete
Fichte auf grauſig den dunkeln Tann beleuchtend ein Funken
meer kniſtert wie der Wind durch die glimmenden Aeſte
fährt dann aber praſſelt der Regen nieder in ſchweren
Schlägen dämpfend löſchend was der wüthende Strahl ent
zündet Der einſame Jäger hat nothdürftigen Unterſtand
unter einem überhängenden Felsblock gefunden bis das Un
wetter ſich entladen und verzogen hat über die Felsrieſen
Wie es jetzt rauſcht im Gemäuer von Felsband zu Felsband
durch die Runſen und Reuſchen plätſchert das abſchießende
Waſſer dem gurgelnden See zu aus dem der toſende Berg
bach zu Thale ſtürmt

Chriſtl hat ſcharfe Wacht gehalten an ſeiner Grenze aber
vergeblich Schußlicht iſt bereits eingetreten es flammt der
Morgen auf in der durch den Sturm erquickten Landſchaft
auf den höchſten Spitzen des Urgebirges fluthet helles
Sonnengold es flimmern die Klippenwände und unten im
Thale wogt es im Nebelmeere Wie Chriſtl unter einem
Felsvorſprunge liegend mit dem Glaſe den Grat abſucht
tuſcht es tief unten mit ſcharfem kurzem Knall und weiter
rollt das Echo an den Wänden Himmellaudon Wie es
den Jäger aufreißt raſch wird das Gewehr verſichert und
nun ſpringt er abwärts mit wuchtigen Sätzen von Felsbkock
zu Felsblock der flüchtenden Gemſe gleich vorbei am einſamen
See der Klamm zu durch deren Felſenpaß der Bergbach
ſeine Fluthen zwängt Es verlangt des Menſchen größte
Geſchicklichkeit in raſendem Laufe dieſe Klamm ſprungweiſe
zu paſſiren bald heißt es links bald rechts auf eine Fels
platte zu ſpringen bis vor dem großen Abſturz im gigantiſchen
Waſſerfalle der Querriegel durch einen kühnen Sprung zu
erreichen iſt

Das ſcharfe Ohr des Jägers hat die Schußrichtung richtig
taxirt und kaum iſt Chriſtl den Latſchengang hinab und
Deckung ſuchend in den Föhrenbeſtand geſprungen da ſieht
ſein bewaffnetes Auge auch ſchon wie ein kleiner Burſche aus
dem Gemſeneinſtand abwärts dem Kar zuſtrebt von Zeit zu
Zeit ſichernd Das ſcharfe Glas des Jägers läßt den Burſchen
deutlich erkennen und Chriſtl hat ſofort ſeinen Plan zum

Abfangen fertig Fortſ folgt
Die Borkenhie

Eine kurze Geſchichte derſelben zu ihrer 100 jährigen Einführung

Jn dieſem Jahre ſind es hundert Jahr daß die Hortenſie
aus dem fernen Oſten Aſiens in Europa ihren Einzug gehalten
hat Vorher im Abendlande völlig fremd und nur dem Ein
geweihten durch einige Malereien auf chineſiſchem Porzellan nicht
ganz unbekannt iſt ſie jetzt eine der verbreitetſten Topf und
Marktpflanzen geworden und bis in die fernſten Dörfer und
ſelbſt bis in die entlegenſten Häuſer hoch in die Gebirge hinauf
verbreitet und beſonders wegen der außerordentlich langen
Blüthezeit ihrer großen Blüthendolden ſehr beliebt

Der Oſten Aſiens hat uns eine nicht unbedeutende Anzahl
Blumen und Blumenſträucher geliefert die heute bei uns blühen
und ſich zum Theil ganz acclimatiſirt haben als wären ſie von
jeher bei uns heimiſch geweſen und das Auge des gegenwärtigen
Geſchlechts hat ſich ſo an ihren Anblick gewöhnt daß es ſich den
Blumengarten und Blumentiſch ohne ſie kaum noch denken kann
Es ſei z B nur erinnert an die allbekannte chineſiſche Aſter und
chineſiſche Nelke an die ſog Winteraſter oder Chrysanthemum
die erſt 1789 eingeführt iſt und jetzt zu unſeren beſten Herbſt
und Winterblühern zählt ferner an die Blattpflanzen Auenba und
Aralie Evonymus und die beliebte und dankbare Plectogyne
unſerer Blumentiſche an die Orangenbäumchen mit ihren ſtark
duftenden Blüthen und goldigen Früchten an die prachtvollen
Kamelien die um 1738 zu uns gekommen ſind und endlich die
Hortenſie die 1790 endgiltig bei uns eingeführt iſt und daher
heuer ihr hundertjähriges Einbürgerungsjubiläum feiern kann

Die Hortenſie iſt allbekannt durch ihre großen roſarothen
Blüthenbüſche die monatelang blühen bis ſie im Spätſommer
und Herbſt langſam wieder vergrünen Sie zählt zu unſeren
beſten Dekorationspflanzen und iſt für Treppen und Rampen
für Balkons und Veranden ein ganz vorzüglicher und durch keine
andere Blume zu erſetzender Schmuck Sie wird jetzt in ver
ſchiedenen Arten und Varietäten gezogen darunter auch einige
winterharte Sorten die nur einer leichten Decke bedürfen und
im Frühjahr wieder von neuem ergrünen und üppig wachſen und
blühen Jm milderen Weſtdeutſchland wird eine höhere ſtrauch
förmige Art ſchon vielfach in Parks angepflanzt und auch auf
Erbbegräbniſſen des halleſchen Nordfriedhofes kann man links vom
Eingange einige Prachtexemplare der gewöhnlichen Art alljährlich
bewundern

Es war im Jahke 1767 als der franzöſiſche Arzt und Botaniker
Philibert Cammerſon der Begleiter Bouguainvilles der im
Auftrage Louis XV eine Reiſe um die Welt machte dieſe Pflanze
in China und Japan entdeckte und ſie 1788 mit nach Paris
brachte Hier einem königlichen Garten übergeben wurde die
Pflanze ſtreng gehütet ſo daß ſie für die Welt noch nicht vor
handen war

Zwei Jahre ſpäter jedoch 1790 brachte ſie der Engländer
Banks aus dem fernen Orient ebenfalls mit nach Eurova und
er übergab ſie dem berühmten botaniſchen Garten zu Kew bei
London wo ſie prächtig gedieh und bald Blüthen entwickelte
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Von hier aus hat ſie ſich ſchnell über ganz Europa verbreitet
und nunmehr fand ſie auch von Paris aus ihren Weg in die
Gärten Frankreichs und Deutſchlands

Ueberall wurde die ſeltene und botaniſch ſeltſame Blume an
geſtaunt und bewundert und als Rivalin der Roſe betrachtet und
überall wurde ſie gepflanzt und gezogen und vielfach in Liedern
beſungen Dazu kam noch daß man frühzeitig die Entdeckung
machte wie es ſcheint in oder bei Paris daß ihr lichtes Roth
durch Eiſengehalt in der Erde oder im Waſſer in ein ſchönes
Blau verwandelt werden könne und daß ſie ſich in dieſer Form
als Trauerhortenſie auch für die Gräber eigne
Jn Berlin und Preußen miſchte ſich in die entbrannte Vor

liebe für die neue Blume noch ein Zug von Wehmuth und
Patriotismus wodurch ſie ſchnell im ganzen Lande Verbreitung
fand Die Königin Luiſe hatte ſie bald nach ihrem Auftreten zu
ihrer Lieblingsblume erkoren und bald prangte ſie auf allen
Blumenplätzen in Berlin und Potsdam Und als nun der uner
bittliche Tod die unvergeßliche Königin dem Volke entriſſen hatte
da pflanzte und pflegte man erſt recht überall an ihren Lieblings
plätzen die Lieblingsblume und ſo fand ſie Verbreitung bis in
die kleinen Landſtädte und die Dörfer Und als dann das
Mauſoleum in Charlottenburg fertig war da ſchmückten den
ganzen Sommer hindurch blaue Hortenſien die Treppenſtufen
und die Vorhalle deſſelben und ſo iſt es geblieben bis in unſere
Gegenwart

Nach Sachſen iſt die Hortenſie durch den ſächſiſchen Hofgärtner
Terſcheck gekommen der ſie ſchon in den 90er Jahren wo er
noch Gehilfe im Park von Monceau bei Paris war von dem
Franzoſen Charles erhalten hatte Er ſchickte ſie ſeinem Vater
nach Eythra bei Leipzig wo ſie ſpäter tiefblaue Blüthen ent
faltete und von wo aus dann zahlreiche Stecklinge nach Leipzig
und in alle Gärten der Umgegend übergegangen und jedenfalls
auch ſehr bald nach Halle gelangt ſind Dieſe ſächſiſche Stamm
hortenſie exiſtirt noch heute und befindet ſich nach mannigfachen
Wanderungen 1830 ſogar nach Berlin ſeit 1869 im könig

lichen Garten zu Pillnitz und hat einen Buſchumfang von faſt
10 m bei 2 m Höhe Die rothen Hortenſien ſollen überwiegend
von dem engliſchen Exemplar in Kew herſtammen

Den Namen Hortenſie trägt die Blume nach einer Franzöſin
Hortenſe Früher verſuchte man ihn von bortus Garten oder
dem Adjektiv hertensis zum Garten gehörig abzuleiten weil ſie
in China und Japan ſchon in Gärten gezogen ward Jn erſter
Linie dachte man ſodann an Hortenſe die Königin von Holland
und Tochter Joſephinens von Frankreich wo allerdings im
Garten von Malmaiſon bei Paris viele Hortenſien gezogen worden
ſind hieran iſt nur ſoviel Thatſache daß Königin Hortenſe dieſe
Ableitung gern hörte und gern weiterſagte Ferner nannte man
Hortenſe Lepaute die Gattin des Uhrmachers Lepaute in Paris
des Freundes von Commerſon wie Koch anführt und Hortenſe
Charles die Gemahlin von Charles wie Terſcheck meinte aber
dieſe Angaben ſind alle nicht zutreffend ſondern Ch Commerſon
hat die neue Blume benannt nach ſeiner eigenen Braut nach
Hortenſe Barté die ihn in Jägerkleidern als Mann verkleidet
auf ſeinen Reiſen in Aſien begleitet hat die aber trotz ihrer Ver
hällung und männlichen Erſcheinung von den Eingebornen der
Inſeln Oceaniens als Frau erkannt worden iſt

Die Hortenſie hatte bei ihrem Erſcheinen einen ſolchen Enthuſias
mus hervorgerufen daß er faſt an die Tulpomanie des 17 Jahr
hunderts erinnerte ſodaß ſie ſogar eine Zeit lang die Roſe in
Schatten zu ſtellen vermochte Als dann aber in den 30 er Jahren
die Pelargonien ihren Einzug bielten und in den 50er Jahren die
Georginen und Fuchſien folgten trat ſie bedeutend in den Hinter
grund Heute ſteht ſie wo die Roſe wieder ihre unbeſtrittene
Herrſchaft übt und die buntfarbigen Blattpflanzen in Teppich
beeten und die niedrigen Blumen intenſiver gleicher Farbe als
ſog Florbeete dominiren mit jenen anderen Mode und Flor
blumen wieder in gleichem Range und theilt ſich mit ihnen je
nach Blüthezeit und Ort nach Wirkung und Zweck in die ſchöne
und poeſievolle Aufgabe Auge und Herz des Menſchen zu er
heitern und zu erfreuen F

Bunte Zeitung
B Die Friedenskirche welche bis zum 16 Okt unſerm

Kaiſer Friedrich und den Prinzen Sigismund und Waldemar
zu ihrem ſtillen Schlummer das Gaſtrecht gewährt hat und
deshalb für jeden Deutſchen für alle Zeiten zu einer biſtoriſchen
Stätte geworden iſt verdankt wie bekannt König Friedrich
Wilhelm IV ihr Entſtehen Weniger allgemein aber dürfte be
kannt ſein wie dieſe Kirche zu ihrem Namen gekommen iſt Eine
Stelle des Briefes in welchem Friedrich Wilhelm IV den Biſchof
Dr Eylert zur Grundſteinweihe der Kirche auffordert möchte am
beſten darüber Auskunft geben Der König ſchrieb Es ſcheint
mir paſſend eine Kirche welche zu einem Palaſtbezirk gehört
der den Namen SansSouci trägt dem ewigen Friedensfürſten
zu weihen und ſo das weltlich negative ohne Sorge dem geiſt
lich poſitiven Frieden entgegen oder vielmehr gegenüber zu
ſtellen Die dem Grundſtein eingefügte Urkunde meldet Am
Montage nach Jubilate den 14 April im Jahre des Herrn
1845 im 30 Jahre des Friedens nach dem Sturze Napoleons
im 5 der Regierung Seiner Majeſtät des Königs Friedrich
Wilhelms IV an welchem vor 100 Jahren von Allerhöchſtdeſſen
Vorfahren dem König Friedrich II dem Großen glorreichen
Andenkens der Grundſtein zu dem Schloſſe Sans Souci ge
legt iſt auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs der Grundſtein
zu der am Rande des Gartens von Sans Souci erbauten Pfarr
kirche gelegt worden Die Kirche ſteht auf dem Boden des nach
dem Luſtſchlößchen bei Verſailles genannten Luſtſchloſſes Marly
welches Friedrich Wilhelm I einſt zu Ehren des Beſuches des
Königs von Polen i J 1714 hatte erbauen laſſen Perſius dem
Schöpfer des Bauplanes war es nicht vergönnt ſein Werk
vollendet zu ſehen er ſtarb am 12 Juli 1845 Zu ihrer Be
ſtimmung geweiht wurde die neue Friedenskirche am 24 Sept
des Sturm und Drangjahres 1848 durch den General
ſuperintendenten und Biſchof D Neander Das nahe Bornſtädt
auf welchem unſer Fritz, der zwängenden Feſſeln des Hofes
ledig ſo gern als Gutsherr weilte früher ein Tilial der Nitolai
kirche wurde nun für längere Zeit der neuen Friedenskirche ein
gepfarrt

Griffel und Bleiſtift Jn einer ſoeben erſchienenen
Selbitbographie erzählt der bekannte engliſche Maler T Sidney
Cooper wie eines Tages im Jahre 1836 in einer Geſellſchaft
von Künſtlern worin außer ihm Stanfield Roberts einer der
Landſeers Cattermole u a anweſend waren die Rede auf den
früheren Lebenslauf der Gäſte kam Die meiſten wußten nichts
Beſonderes zu erzählen Cooper der aus beſchränkten und klein
lichen Verhältniſſen zu Ruhm und Anſehen gekommen verichtete
wie er ſelbſt zuerſt auf ſein Talent aufmerkſam wurde Als

junger Burſche, erzählte er war ich bei einem Wagenlackirer
in Canterbury beſchäftigt eines Tages ſaß ich im Hofé der
Kathedrale und zeichnete auf eine Schiefertafel einen der Thürme
nicht weit von mir ſaß ein Herr und zeichnete ebenfalls einen
Theil des Domes Das wiederholte ſich 23 Tage binter
einander dann kam einmal der Herr dem ich aufgefallen ſein
mochte zu mir heran und fragte was ich thue Er wunderte
ſich daß ich die Kathedrale auf eine Schiefertafel zeichnete und
auf meine Antwort daß ich anderes Material nicht beſchaffen
könnte dies auch den Vorzug habe daß mißlungene Partien
leichter auszuwiſchen ſeien bemerkte er Das iſt wohl wahr
aber Sie haben ein ſcharfes Auge Sie haben den Blick für das
Detail und Formgefühl Was iſt das fragte ich Das
werden Sie noch lernen aber Sie müſſen nicht mehr mit
Griffeln zeichnen Einige Tage ſpäter im er wieder zu mir
und ſagte So ich gehe jetzt fort und damit Sie nicht
mehr auf Schiefer zeichnen müſſen haben Sie hier einen Bund
Bleiſtifte und einige Bogen Papier die ich nicht mehr brauche

Auf meine verwirrten Dankesworte und den Einwand ich
wüßte nicht was ich mit den Bleiſtiften anfangen ſolle ant
wortete er nur Es wird ſchon gehen Sie werden es lernen

Das war für mich der erſte Anreiz zu ernſteren Studien
Als Cooper ſoweit erzählt hatte ſprang Cattermole auf und rief

Was Sie ſind ver Junge mit den Griffeln Jch bin der
Mann mit den Bleiſtiften Jch erinnere mich jenes Vorfalls
noch ganz gut

Die amerikaniſchen Naturgasquellen verſiegen Man
hat wie das Gaslight Journal klagt mit der koſtbaren Gabe
des Naturgaſes in den Vereinigten Staaten ſo verſchwenderiſch
gewirthſchaftet daß die Brunnen bereits Zeichen der Erſchöpfung
verrathen Der Druck mit welchem das Brenngas der Erde ent
ſtrömt nimmt ab und damit auch die Menge des Gaſes Der
Preis deſſelben ſtieg infolgedeſſen derart daß die Gewerb
treibenden welche die viel bequemere Gasfeuerung eingeführt
hatten bereits an die Rückkehr zur bisher alleinſeligmachenden
Kohle denken Dies iſt namentlich in Pittsburgh der Fall wo
das Naturgas die weiteſte Verbreitung gefunden hatte

Jtaliens berühmteſter Clown iſt geſtorben Giuſeppe
Pinta der größte Spaßmacher jenſeits der Alven deſſen Ruhm
bis nach Sizilien reichte Seine Meiſterſchaft zeigte er in der
Dreſſur von Eſeln und die Triumphe welche er mit ihnen in
der Arena feierte waren zum Theil deshalb ſo große weil
Signor Langohrs Kunſtſtücke immer einen gewiſſen politiſchen
Beigeſchmack hatten Auf die Höhe ſeines Ruhmes brachte ihn
ſein Eſel Marco Es war zur Zeit der Miniſterpräſidentſchaft
Minghetti s deſſen Vorname Marco lautete Das Publikum
gab mit beſonderer Spannung Acht wenn Pinta ſeinem Eſel
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